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5 . Milchrahm , Butter , Oel .

Cortſetzung )

Bei dem Stiche der Inſekten , Bienen , Weſpen
u. dergl . , gibt es kein zuverlaͤſſigeres u. ſchnelleres
Mittel , als die Stelle ſogleich eine Viertelſtunde
mit Oel oder Milch zu reiben Sogar beim Biß gif⸗
tiger Schlangen iſt es gleich anfangs ( ehe man
andere Hilfe erhaͤlt ) das Ratbſamſte , nicht allein
die Stelle des Biſſes , ſondern ſelbſt das ganzeGlied
anbaltend mit warmem Oel zu reiben . Man bat
Beiſpiele , daß nichts Anderes gebraucht wurde ,
und der giftige Biß dennoch ohne uͤble Folgen war .
Ich muß bier noch eines gemeinnuͤtzigen Gebrauchs
erwaͤhnen , den man vom Hafenfette machen kann ,
welches fonſt gewoͤhnlich weggeworfen wird . Man
kann naͤmlich die Froſtbeulen damit kuriren , wenn
mian beim Eintritte des Winters die erfrorenen
Tbeile fruͤh und Abends damit reibt , auch ſie die

Nacht bindurch damit belegt , z. B. wenn es die
Hände ſind , in Handſchuhen ſchlaͤft, die mit jenem

Fette ausgeſteichen ſind . Das Haſenfeit be izt eine

um Beulen und Abſceſſe zur Reife zu bringen .

Hafergrütze , Gerſtengraupen .

aufgeloͤſt werden . Ein ſolcher Hafer , oder Grau⸗
Peuſchleen iſt von mannigfaltigem Nutzen beim
Hüſten , bei Durchfaͤllen , krampfhaften Erbrechen ,
bei Koliken , Magenkraͤmpfen , ſchmerzhaften Urini⸗
ren , bet der Ruhr und auch zu Klyſtieren .

J . Das Klyſtier .
Es gehoͤrt unter die wichtigſten und allgemein⸗

ſten Hausmittel , und es iſt wohl ſelten ein Haus ,
wo ſman nicht ſowohl die Ingredtenzen , als die
Melttel , es anzuwenden , faͤnde. Zu einem gewoͤhn⸗
lichen Klyſtier gebraucht man nichts weiter , als 2
Chöfer voll Hafergruͤtze ( geob gemahlener u. von
allen Huͤlſen gereinigter Hafer ) od. geroͤllte Gerſte,

Hausapotheke .
oder Leinſamen , und eben ſo viel Kamtllen⸗odet
Hollunder⸗Blumen , welche aber auch , wenn ſie
nicht zu haben waͤren, obne Bedenken wegbleiben
koͤnnen . Dies kocht man mit 4 Taſſen voll Waſſer

ab , und ſezt ſodann 2 —3Efloffel voll Kochſalz
hinzu. ( end es kleine Kinder , ſo nimmt man von
jedem nur die Haͤlfte, und ſtatt des Salzes eben ſo
viel Zucker . Die Anwendung geſchieht freilich am
beſten durch eine Spritze , und es ſollte in jeder
Haushaltung ein ſolches Inſtrument vorhanden
ſein ; in Ermangelung deſſen aber bedient man ſich
auch einer Rinds⸗ oder Schweineblaſe , an die man
ein Roͤhrchen, z B. die Spitze einer Tabackspfeife
bindet Bei der Einfuͤllung iſt zu bemerken , daß die
Fluͤſſigkeit ganz lau ( wie etwa friſch gemolkene
Milch ) ſein darf , und daß man nach dem Einfuͤllen
alle Luft , die oben uͤber der Fluͤſſigkeit ſtebt , her⸗
ausdruͤcken muß . Die Applicazion kann ein jeder
Menſch leicht verrichten . Sie beſteht darin , daß
ſich der Kranke auf die rechte Seite legt , und man
nun das vorber mit Oel beſtrichene Roͤhrchen 1 —2
Zoll weit in den Maſtdarm ſchiebt , ſodann mit der

gauz eigene Kraft , daher es auch mit Nutzen beim linken Hand das Roͤhrchen feſthaͤlt und mit der rech⸗
Kropf in den Hals gerieben wird . Es dient ferner , ten den noͤthigen Druck gibt . — Es iſt dies eins

der ſicherſten und woblthaͤtigſten Hausmittel ; denn
es kann nie ſchaden und ſchafft in allen Krankheiten
wo nicht Hilfe , doch wenigſtens Erleichterung .Man kocht einen duͤnnen Schleim mit Waſſer Vorzuͤglich nuͤtzlich iſt es beiallenKinderkrankheiten,davon ab , wobei es aber beſſer iſt , ſte nicht klein zu und wo man oft gar nichts weiter noͤthig hat , und

ſtußen , weil ſonſt viel mehlige und grobe Tbeile wo man dadurch Kraͤmpfe und Nervenzufaͤlle ver⸗
hüͤten kannz bei Verſtopfungen des Stuhlganges
und ihren Folgen , bei Koliken , Kraͤmpfen , hart⸗
naͤckigem Erbrechen , Ruͤckenſchmerzen und im An

fange hartnaͤckiger Fieber .

S . Waſſer , kaltes und warmes .

Beides iſt ein gutes Heilmittel . Das kakte
Waſſer dient bei allen Verletzungen durch Fall und
Quetſchung . Macht man da gleich vom Anfauge an
fleißig kalte Umſchlaͤge , ie , ſo oft ſie warm wer⸗
den , wieder erneuert werden , ſo verhuͤtet man die
Geſchwulſt des Blutunterlaufens und manche uͤble

Nachfolge von Schwaͤche u. dgl . Auch iſt es , äußer⸗
lich aufgeſchlagen , eir gutes Mittel bei Verblutun⸗
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genz kanwarmes Waſſer iſt eins der allgemeinſten
Beſänftigungsmitiel , ſowohl innerlich , als aͤußer⸗

lich angewendet . Innerlich gebraucht , wozu man

etwas Meliſſe , Flieder⸗ oder Kamillenblumen ab⸗beſten ſich gleich nachber zu Bette legt . Das Belr

braͤhet , und als Thee trinken luͤßt , kann es bei

allen Kraͤmpfen des Magens , der Gedaͤrme , Koli⸗

ken , Erbrechen , Kopfweh aus dem Magen , mit

Nutzen angewendet werden .

9 . Das Fußbad .

Auch eln allgemeines Mittel . Es dient vor⸗

jüäglich bel Kopfſchinerzen , Schwindel , Ohrenbrau⸗

ſen , Betäubung , heftigen Anfaͤllen von Engbruͤſtig⸗
keit oder Erſtickung , Bruſtbeſchwerden , Magen⸗

krämfen , Koliken , Ruͤckenſchmerzen , nach Erkaͤl⸗
tung und bei heftigem Andrang des Bluts nach
Kopf und Bruſt , auch zur Unterdrückung ſchmerz⸗

hafter, krampfhafter Vorfaͤlle der weiblichen Pe⸗
riode ; nur beim fließenden Schnupfen iſt es nicht

rathſam . — Aber wenige Menſchen verſtehen ein

Fußbad ſo zu gebrauchen , daß es nuͤtzlich iſt . Nimmt

man es zu warm oder zu lange , ſo kann es , ſtatt

zu beruhigen , erhitzen und reizen . Die Regel iſt

alſo dieſe : Das Waſſer wird mit 2 Hände voll

Kochſalz vermiſcht , oder bei dringenden Faͤllen mit

2 Lotb geſtoßenem Senfſamen abgekocht und nun

ganz lau , d. h. wie friſch gemolkene Milch , oder ſo ,

daß , wenn man mit den Fuͤßen hineinfaͤhrt , man

die Waͤrme nur wenig empfindet , genommen . Man

lezt die Füße bis an die Waden hinein , bleibt nur

Feinem wollenen
eine Viertelſtunde lang daren , läßt ſie dann mit

Tuche abreiben und vermeidet

darauf alle Erkältung derſelben ; daher man am

muß etwas gewaͤrmt ſein , damit der beim Bade ab⸗

abgebrochene Schweiß nicht zuruͤcktritt.

10 . Leinſamen , Leinkuchen .

Iſt ſetzt gut zu gebrauchen , wo man erweichende
Umſchläge noͤthig bat , z. B. zu Erweichung entzuͤnd⸗
licher Verhaͤrtungen , und bei innern Schmerzen

und Krämpfen . Man laͤßt zerſtoßenen Leinſamen

oder Leinkuchen , nebſt etwas Flieder ( Hollunder⸗ )
blumen , mit Milch abkochen , daß es ein dicker Brei

wird , ſchlagt dieſen in Leinwand ein , drückt die

Feuchtigkeit heraus und legt ihn warm uͤber. Auch

kann man von Leinſamen einen heilſamen Thee
bereiten , wenn man einen Eßloͤffel voll ganzen

Leinſamen mit 4 Taſſen kochendem Waſſer ab⸗

bruͤhen laͤßt, und des Geſchmacks wegen , einge

Tropfen Zitronenſaft zu jeder Taſſe troͤpfelt. Die
beſte Vorſchrift zu einem Bruſtthee dieſer Art iſt fol⸗

gende : Farinæ seminum Lini 2 Unz Pulv . semin .

foencial . Rad Jiquirit an . 2 Drahm . Mfiat Pulx .
Ds. 2 Theeloͤffel voll mit 4 Taſſen kochendem Waf⸗

ſer übergoſſen und ein Paar Minuten ziehen laſſen .
Dieſer Thee dient bei krampfigen trockenen Huſten ,

beim Bluthuſten , bei Koliken , beſonders bei Nieren⸗

ſchmerzen , Urinbrennen und erſchwertem Urinab⸗
gang . ( Der Schluß im naͤchſten Jahr ) .

Das kalte Waſſer

Das friſche Waſſer iſt das geſuͤndeſte Getraͤnk .

Diejen ' gon , welche ſich hitziger Getraͤnke bedienen ,

ſind vielon Krankbeiten unterworfen , hauptfaͤchlich
dem Schlage , Laͤhmung, Stickfluß , Schwindſucht ,

Waſſerſucht , Gicht , Hamorrhoiden u .ſ . w. Diejenigen
aber , welche kaltes Waſſer trinken , ſind ſolchen

Krankheitsumſtänden nur ſelten unterworfen , ha⸗

ben geſunden Leib , freudiges Gemuͤth, guten Appetit
und ſchoͤne unſchadhafte Zaͤhne .

Ein beruͤbmter Arzt ſagt : Diejenigen , welche

recht geſund ſein und bleiben wollen , muͤſſen ſich

oft der kalten Baͤder bedienen , denn ich kann es

kaum mit Worten ausſprechen , welchen großen
Nutzen ſie gewaͤhren. Diejenigen Perſonen , welche

kalt baden , haben ſelbſt im hohen Alter kaltes und

derbes Fleiſch , lebhafte Geſſichtsfarbe , Thaͤtigket
nnd Staͤrke , guten Appetit und ungeſtoͤrte Niedeueg

mit einem Worte , alle ihre natürlichen Handlun⸗

gen gehen gut von ſtatten .

Ein anderer , ebenfalls beruͤhmter Arzt , ſagt :
Die Anwendung des kalten Waſſers ſei ſehr nuͤtzlic
beim Kopſweb , Heiſerkeit , Schwindel , blöden An⸗

gen , Melancholie , ſchweren Athem , Mundfänle
und Mageublaͤhungen . Starke Getränke vernrra⸗

chen meiſtens Blaͤhungen im Magen , öfters aach⸗

Tiſche große Uebelkeiten , waͤhrend das kalte Waſſer
alle diefe Beſchwerlichkeiten wieder gut nmacht .
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